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Hände der Oberlandesgerichte gelegt werden, feine 
Partei wolle ſich aber in dieſer Hinſicht dem 
Wunſche der Regierung fügen, wenn an dem 
im erſtinſtanzlichen Ver⸗ 


E. L. Berlin, 14. Dezember. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
11. Plenar⸗Sitzung vom 14. Dezember, 
11 Uhr. 
Zunächſt wird der Vertrag zwiſchen Preußen 
und den Niederlanden, betreffend die Unter⸗ 
haltung des Seefeners auf Borkum und die Ber 
leuchtung und Betonnung der Unter⸗Ems, ohne 
Debatte in dritter Berathung definitiv ange⸗ 
nommen. 
Bei der darauffolgenden zweiten Berathung 
des Geſetzentwurfs wegen Aenderung des Geſetzes 
über die Beſteuerung des Gewerbebetriebs im 
Umherziehen geben die Abgg. v. Bro ckhauſen i 
(konſ.) und Kürſch (Ztr.) der Zuſtimmung ihrer 
Fraktionen zu den Veſchlüſſen der Kommiſſion 
Ausdruck. Abg. Gothein (Freif. Vg.) bekämpft 
die Vorlage, da ſie für einen Theil des Gewerbes 
eine Doppelbeſteuerung einführe und mit den 
Handelsverträgen nicht vereinbar ſei. Die Aus⸗ 
führungen des Redners werden vom General⸗ 
ſteuerdirektor Vurghart und Geh. Rath 
Sieffert zurückgewieſen. Die Abgg. Wam⸗ 
hoff (ntl.) und Weyerbuſch (frk.) empfehlen 
die Annahme der Vorlage in der Kommiſſions⸗ 
faſſung. Abg. v. Ey mern (nutl.) beſpricht eine 
Eingabe der Handelskammer zu Hanau, worin 
darauf hingewieſen wird, daß, wenn Baiern und 
Heſſen dem Vorgehen Preußens folgten, die 
Hanauer Hauſirer eine dreifache Steuer würden 
zahlen müſſen. Geh. Finanzrath Strutz er⸗ 
widert, daß eine ſolche Beſteuerung ſchon nach 
der heutigen Geſetzgebung ſtattfinde. Der Geſetz⸗ 
entwurf wird ſodann mit großer Mehrheit in 
der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Es folgt darauf die erſte Berathung der 
Entwürfe einer Städte und einer Landge⸗ 
meindeordnung für Heſſen-Naſſau. Der Miniſter 
des Innern, Freiherr v. d. Recke, betont, daß 
es ſich bei der Vorlage nicht um eine einheit⸗ 
liche Ausgeſtaltung der Landesgeſetzgebung, 
ſondern darum handele, Abhülfe für die Miß⸗ 
ſtände in Heſſen⸗Naſſau zu ſchaffen. In der 
Provinz Heſſen⸗Naſſau ſei eine große Anzahl 
verſchiedener Gemeindeverfaſſungen in Geltung, 
die die Verwaltung außerordentlich erſchwerten 
und mit der modernen Geſetzgebung theilweiſe 
in unlöslichem Widerſpruch ſtänden. Die Re⸗ 
formbedürftigkkit ſei allſeitig anerkannt, 
der Entwurf ſolle daher unter Wahrung der 
provinziellen Eigenthümlichkeiten ein einheitliches 
Gemeindeverfaſſungsrecht für die Provinz 
ſchaffen. Die kurheſſiſche Gemeindeordnung er⸗ 
freue ſich eines wohlbegründeten Rufes, doch 
habe ſich der Gedanke einer Ausdehnung ihres 
Geltungsbezirks auf die ganze Provinz als un⸗ 
ausführbar erwieſen. Die Vorlage gebe Heſſen⸗ 
Naflau das Maß der Selbſtverwaltung, das die 
mittleren und öſtlichen Provinzen bereits be⸗ 


habe. 


auf 


nicht 


deren 


ſäßen. Abg. Lieber (3tr.) erkeunt die Reform⸗ beiführen würde. 


bedürftigteit des beſtehenden Zuſtandes an, 


Fünfrichterkollegium ir 
fahren feſtgehalten werde. 
unſchuldig Verurtheilter ſei eine ſo alte und po⸗ 
puläre Forderung, 
entziehen könne. 


miſſion 


hängigkeit beſtehe. ! 
wir trotz aller Angriffe von der linken Seite. 
Die Einführung des Laienelements bei den 
Strafkammern halte er für bedenklich. Abg. 
Baſſermann (natlib.) betont, daß der größte 
Theil feiner politiſchen Freunde auf dem Stand⸗ 
daß die Berufung eingeführt wer⸗ 
u ſeiner Fraktion gingen die An⸗ 
ſichten nur in drei Punkten auseinander, und 
zwar in der Frage der Beſetzung der Straf⸗ 
kammern, der Verwendung von Aſſeſſoren als 
rage, ob die Berufung in 
die Hand der Lands oder der Oberlandesgerichte 
elegt werden ſolle. Er, Redner, ſei für ein 
Fünfrichterkolleglum und nehme auch zu der 
Zulaſſung von Aſſeſſoren als Hülfsrichter eine 
ablehnende Haltung ein. Ferner ſei er der An⸗ 
ſicht, daß es billiger wäre, wenn die Berufung 
an die Landgerichte ginge. 
(freiſ. Volksp. 
für ſehr wahr 


punkt ſtände 
den müſſe. 


fallen. 


daß 
Abg. v. Buchka (konſ.) ber 
dauert, daß das Haus die Beſchlüſſe der Kom⸗ 
in » enticheidenden Punkten abgeändert 
Die Einführung der Berufung und der 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter ſei da⸗ 
durch, falls die Vorlage ins Waſſer fallen ſollte, 
unabſehbare Zeit hinausgeſchoben. 
Kern, aller Differenzen ſei die Beſetzung der 
Strafkammern, die Streitfrage, ob die Kammern 
mit fünf oder mit drei Richtern beſetzt werden 
ollen. Er behaupte, daß die ſtärkſte Garantie 
in der Zahl der Richter, 
moraliſcher Unantaſtbarkeit 


tel 


Die Entſchädigung 
man ſich ihr unmöglich 


ſondern in 
und Unab⸗ 


Unabhängige Richter hätten 


Richter und in der F 


Abg. Lenzmann 


hält das Scheitern der Vorlage 
cheinlich, will aber noch in letzter 
Stunde an Reichstag und Regierung Worte der 
Ermahnung richten. Er ſpreche aber nur für 
ſeine Perſon, nicht für feine Partei, Bei einem 
verſtändigen Parlament und einer verſtändigen 
Regierung ſollte es doch wohl möglich ſein, ein 
zweijähriges Werk zu Ende zu führen. Man 
ſollte hier Wünſche zurückſtellen, um nicht das 
Ganze zu gefährden. 
richterkollegium mit der Berufung beſſer als ein 
Fünfrichterkollegium ohne Berufung. Wenn man 
aber in dem Fünfrichterkollegium auch mit der 
Berufung eine größere Garantie für die Richtig⸗ 
keit der Urtheile erblicke, ſo gebe er der Regie⸗ 
rung zu bedenken, ob ſie da nicht den Wünſchen 
des Hauſes nachgeben ſollte. 
könne hier unmöglich entſcheidend ins Gewicht 
Abg. Stadthagen (Sozdem.) meint, 
daß die Vorlage unter dem Schein von Ver⸗ 
beſſerungen, wie die Berufung und die Entſchä⸗ 
digung unſchuldig Verurtheilter, 
Verſchlechterungen unſerer Strafrechtspflege her⸗ 
Die Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter könne ſehr wohl los⸗ 


Jedenfalls ſei ein Drei⸗ 


Der Koſtenpunkt 


weſentliche 


wundert ſich aber, daß die Stadt Frankfurt von gelöſt von der Strafrechtspflege eingeführt wer⸗ 


dem Geſetzentwurf ausgenommen ſei; auch hätte den 


die hiſtoriſche Verſchiedenheit der beiden Bezirke 
Kaſſel und Wiesbaden mehr berückſichtigt werden 
müſſen. Im Einzelnen ſtehe der Entwurf viel⸗ 
fach im Widerſpruch mit den Ueberlieferungen 
und Wünſchen der Bevölkerung. Er beantrage 
Ueberweiſuung des Entwurfs an eine bejondere 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Abg. Kircher 
(Str.) führt aus, daß die Einführung des Drei⸗ 
Klaſſenwahlſyſtems den Heſſen die ganze Vorlage 
verleide. Abg. Lotichius (natlb.) wünſcht 
eingehende Prüfung der Vorlagen in der 
Kommiſſion und hofft, daß man ſich dort ver⸗ 
ſtändigen werde. Abg. Zimmermann (frk.) 
dankt der Regierung für die Vorlage, hat aber 
im Einzelnen manche Bedenken. Abg. Sch aff⸗ 
ner (utl.) tritt für Aufrechterhaltung einiger 
provinzicher Einrichtungen, insbeſondere für das 
direkte Wahlrecht, ein. Abg. von Pappen⸗ 
heim (k.) hält die Vorlage, abgeſehen von 
einigen Bedenken, für wohl geeignet, die Grund⸗ 
lage für eine Einigung in der Kommiſſion zu 
bilden. Miniſter Frhr. von der Recke weiſt 
darauf hin, daß eine Aenderung des beſtehenden 
Rechtszuſtandes eine dringende Nothwendigkeit 


Abg. 


ſei. Ein Theil der Bedenken werde ſich hoffeut⸗ nehmen dürfte. 


lich in der Kommiſſion beſeltigen laſſen. Der 
Grund für die Ausuahmeſtellung Frankfurts 
liege darin, daß man nicht habe uniformiren, 
ſondern nur da eingreifen wollen, wo das Be⸗ 
dürfniß vorhanden ſei. An dem Drei⸗Klaſſen⸗ 
wahlſyſten müſſe die Regierung jedenfalls feſt⸗ 
balten, jo lange kein beſſeres vorhanden ſei. 
Abg. Beckmann (k.) äußert Bedenken gegen 
bureaukratiſche Emrichtungen, Abg. Das bach 
(Str.) ſpricht ſich gegen die Einführung des 
Drei⸗Klaſſenwahlſyſtems aus. Die Vorlage 
wird an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
verwieſen. 

Darauf wird der Geſetzentwurf wegen 
Aenderung des Geſetzes, betreffend die Beſteue⸗ 
rung des Gewerbebetriebes im Umherziehen, in 
dritter Leſung angenommen. 5 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

11 U Sitzung Donnerſtag, 17. Dezember, 

Tagesordnung: Erſte Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die ee bes Handels⸗ 
kammergeſetzes. 


E. L. Berlin, 14. Dezember. 


Deulſcher Reichstag. 
146. DienarsEigung vom 14. Dezember, 


Auf der Tagesordnung fteht die dritte Be⸗ 
rathung der Juſtiznovelle. In der General⸗ 


tiſchen Freunde ſähen die drei Punkte: Geſtal⸗ 
tung der Berufung, das Wiederaufnahmever⸗ 
fahren und die Gewährung einer Entſchädigung 
an unſchuldig Verurtheilte für ſo richtig an, daß 


Füunfrichterkollegium feſt, da darin eine viel 
größere Garantie 


Wichtigkeit 
Berufungsverfahren. 


Unumgänglich nothwendig ſei, daß Alles 
beſeitigt werde, was der Ermittelung der Wahr⸗ 
heit hinderlich ſei. 


Wenn man die Verwaltung 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Dezember. 
der Kaiſer hat ſein Erſcheinen bei dem am 17. 
d. M. von dem Herrn Reichskanzler veranſtalte⸗ 
ten parlamentariſchen Diner zugeſagt. 

—, Wie die „Voſſ. Zig.“ hört, hat der 
Kaiſer ſofort nach ſeiner Rückkehr von Potsdam 
vom Oberſtlieutenaut Gaede einen ſchriftlichen 
Bericht über die Vorkommniſſe, welche dieſen 
Offizier zu dem Prozeſſe Leckert⸗Lützow in Ver⸗ 
bindung gebracht haben, einfordern laſſen. Eine 
Entſcheidung iſt noch nicht getroffen, dürfte aber 
nahe bevorſtehen. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ wiederholen, 
was ſchon bekannt iſt, daß nach der Weihnachts⸗ 
pauſe dem Landtage der Entwurf eines Richter⸗ 
beſoldungsgeſetzes zugehen wird, und fie fügen 
fie bereit ſeien, falls dieſe drei Punkte in der hinzu: „Bei der Faſſung deſſelben iſt darauf 
ihnen genehmen Form angenommen würden, im Bedacht genommen worden, die Klippen zu ver⸗ 
Uebrigen eine Verſtändigung mit der Regierung] meiden, an welchen der geſebgebertſche Plan 
zu ſuchen. Für die Berufung ſprächen fo viele in der letzten Seſſion ſcheiterte.“ — Mit anderen 
Gründe, daß ſeine Freunde auf ſie nicht ver⸗ Worten: es iſt auf den Aſſeſſoren⸗Paragraphen 
zichten könnten. Aber ſie hielten auch an dem verzichtet. i 

feſt — Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
N für ein richtiges Urtheil und Sitzung der Vorlage, betreffend eine Erklärung 
für richtige Strafzumeſſung liege, namentlich zwiſchen dem Reich und Frankreich wegen Tunis, 
dann, wenn die Berufung an das -Oberlandess die Zuſtimmung ertheilt und von einer Mitthei⸗ 
gericht gehe. Die Berufung ſolle nicht in die! lung, betreffend die Zuſammenſetzung der Kom⸗ 


aus der Juſtiz nicht herausbringe, dann könne 
von einer Rechtspflege überhaupt keine Rede ſein. 
v. Wolszlegier⸗Gilgenburg (Pole) 
hebt hervor, ſeine Freunde würden die Vorlage 
ablehnen, wenn das Fünfrichterkollegium nicht 
aufrechterhalten werden ſollte. Von größter 
ſei die volle Mündlichkeit in dem 
Auf Auregung des Red⸗ 
ners erklärt der preußiſche Juſtizminiſter Schön⸗ 
ſtedt, daß auf die Ausbildung der gerichtlichen 
Dolmeiſcher und die ſachgemäße Beſetzung der 
Dolmetſcherſtellen alle Sorgfalt verwendet würde. 
Die Verordnung des Oberlandesgerichtspräſiden⸗ 
ten in Marienwerder, daß gegen diejenigen Per⸗ 
ſouen, die vor Gericht wider beſſeres Wiſſen die 
Kenniniß der deutſchen Sprache verleugnen, mit 
den geſetzlichen Mitteln eingeſchritten würde, ſtehe 
volljtündig im Einklang mit den geſetzlichen Bes 
ſtimmungen. Abg. Görtz (freiſ. Vg.) kann die 
Berufung nicht fur ein Eldorado anſehen, um 
deſſentwillen man alle von der Vorlage drohen: 
den Verſchlechterungen der Rechtspflege in Kauf 
Er wolle aber die Berufung 
jetzt nicht bekämpfen, er wolle nur keine Ver⸗ 
ſchlechterungen, iusbeſondere ſei er für die Bei⸗ 
behaltung des Fünfrichterkollegiums. 
kommt auf den in deu letzten Tagen in Berlin 
verhandelten Prozeß zu ſprechen und ſagt, es 
habe ihn ſelten etwas ſo tief erſchüttert wie 
dieſe Verhandlung, er habe ſich aber auch ſelten 
jo gefreut, daß eine kräftige Hand eingegriffen, 
ſich an die Oeffentlichkeit gewandt und alle dieſe 
Polizeiſpitzel abgeſchüttelt habe. Abg. Graf 
Bernſtorff (Rp.) bedauert, daß das Pleuum 
in zweiter Leſung die Kommiſſiousbeſchlüſſe viel⸗ 
fach abgeändert habe. Abg. Förſter (dtſchſoz. 
Refp.) ſpricht einer Verſtändigung das Wort. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 


Redner 


Seine Majeſtät 


Der 


Hiernach werden die Rechte, Privilegien und Vor⸗ 


Dienſtag, 15. Dezember 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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miſſion für Bearbeitung des deutſchen Arznei⸗ der tuneſiſcher Einfuhrzölle zu erlangen. Fran⸗ Mehrere Leute befinden ſich, eines unit 
buchs Kenntniß genommen. Der Antrag Preußens, zöſiſcherſeits wurden dagegen alle karifariſchen Schrittes 22 in Wanne 
betreffend die Ausführung des Reichsbörſengeſetzes Verhandlungen von vornherein abgelehnt. Es jeden Tag werden weitere Verhaftungen vorge⸗ 
vom 22. Juni 1896, und die Vorlage, betreffend konnte jedoch mit Rückſicht auf die nicht ganz nommen. Freitag Abend ift es, wie telegraphiſch 
die Anwendung deſſelben Geſetzes guf die Börſe unbedeutende Ausfuhr Deutſchlands nach Tunis, bereits gemeldet, beim Berliner Bahnhof zu 
in Straßburg (Elſaß), ſowie der Beſchluß des die von ſachverſtändiger Seite auf mindeſtens 2 einem großen Tumult gekommen, bei dem die 
Reichstags zu Petitionen wegen geſetzgeberiſcher Millionen Franken geſchätzt wird, nicht zweck- Polizeibeamten von der Waffe Gebrauch machen 
Maßregeln gegen unfſittliche Schriften, Kuppelei[ mäßig erſcheinen, auf eine Verſtändigung mit mußten, um Ruhe und Ordnung wieder herzu⸗ 
und Proſtitütion wurden den zuſtändigen Aus⸗ Frankreich zu verzichten, welche der deutſchen ſtellen. Von Magdeburg war eine Anzahl 
ſchüſſen überwieſen. Schließlich wurden Eingaben Einfuhr in Tunis immerhin die Gleichſtellung Hülfsarbeiter, etwa 30—40 Perſonen, in Beglei⸗ 
behandelt. 8 mit derjenigen aller übrigen Länder, ausgenommen tung von Poliziſten gegen 10 Uhr eingetroffen. 
— Die Poleufrage wird demnächſt im Ab⸗ Frankreich, darbot. Da zunächſt der bisherige, Als die von Stauern und verſtärkten Polizei⸗ 
geordnetenhaufe erörtert werden. Das Zentrum auf dem engliſch⸗tuneſiſchen Vertrage von 1875 mannſchaften empfangenen „Streikbrecher“ auf 
hat dort nämlich folgende Interpellation einge⸗ beruhende tuneſiſche Zolltarif auf die mit Tunis] Wagen gebracht waren, um nach dem Gr. Gras⸗ 
bracht: 5 5 durch Vertrag verbundenen Staaten noch An- brook befördert zu werden, machte eine Anzahl 
„Iſt der königlichen Staatsregierung ber wendung findet, unterliegt auch die deurſche Streikender Lärm und verſuchte, die Fremden 
kauut, daß in jüngſter Zeit politiſche und andere Einfuhr bis auf Weiteres den bisherigen von den Fuhrwerken herunterzuholen. Da güt⸗ 
Versammlungen in erſchleſien (Beneſchau, tuneſiſchen Einfuhrzöllen. Wie lange und in liches Zureden nichts fruchtete und die Arbeiter 
Benthen, Wieſchowa) aus dem Grunde aufgelöſt wie weit dieſer Zuſtand erhalten bleiben wird, dreinſchlugen, zogen die Schutzleute blank und 
worden find, weil die Redner in den Verſamm⸗ wird von dem Ausgange der zur Zeit noch nicht ſäuberten energiſch den Platz. Mehrere Arbeiter 
lungen ſich nicht der deutſchen Sprache bedienten ? zum Abſchluſſe gelangten Verhandlungen * und andere Perſonen haben Verwundungen davon⸗ 
Beruht dieſe Auflöſung auf einer allgemeinen Ans Frankreich und Großbritannien abhängen. Nach getragen. Die Haupträdelsführer befinden ſich 
ordnung einer Staatsbehörde? Welche Maß- dem neuen Vertrage zwiſchen Frankreich und 
regeln gedenkt die königliche Staatsregierung Italien ſoll der tuneſiſche, auf die Vertrags⸗ 
zu treffen, um ähnlichen Vorkommniſſen vorzus ſtaaten anwendbare Zolltarif, abgeſehen von 
beugen?“ f einigen für die deutſche Ausfuhr nach Tunis 
Die Iuterpellation ſoll bald nach der Weih- uicht in Betracht kommenden Artikeln, in keinem 


in polizeilichem Gewahrſam. 

Eine Anzahl ſozialdemokratiſcher Agitatoren 
bereiſt zur Zeit die Hafenſtädte, um die Ent⸗ 
ſendung von Arbeitern von dort nach Hamburg 
zu verhindern. 


nachtspauſe zut Verhandlung kommen. Falle höher fein wie die Süße des franzöſiſchen Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet: 
en alem be e bh 8 Gewährung der Meiſt⸗] Der Senat veröffentlicht folgende Bekannt- 


die tuneſiſche Einfuhr in 
Deutſchland erſchien mit Rückſicht darauf unbe⸗ 
denklich, daß ein Abſatz tuneſiſcher Waaren in 
Deutſchland in erheblichem Umfange nicht wohl 
in Frage ſteht und daß überdies die meiſten 
tuneſiſchen Waaren zollfrei nach Frankreich ein⸗ 
gehen, und von dort thatſächlich als franzöſiſche 
Waaren nach Deutſchland gebracht werden 
können. Das Abkommen iſt zunächſt nur mit 
Gültigkeit 11 zum 31. Dezember 1903 abge⸗ 
N 7 5 7 ? 
mationen der Landartillerie ſcheinen noch im An⸗ 11 19 — ar ee — 
faugsſtadium bezüglicher Erwägungen ſich zu be⸗ nach dieſer Richtung hin freie Hand zu wahren. 
finden, fo daß dem Bundescathe bis jest noch Es iſt aber die weitere Fortdauer des Abs 
nicht einmal eine Vorlage zugegangen iſt. Wenn kommens mit einjähriger Kündigungsfriſt vor⸗ 
man erwägt, wie viel Juſtanzen noch durchlaufen] geſehen, falls die Kündigung zu dem gedachten 
werden müſſen, bis eine ſolche Vorlage an den Lermie von keiner Seite erfolgt.“ 
Reichstag gelangen könnte, wird man in der An⸗ N 
nahme nicht fehlgehen, daß dieſelbe noch ziemlich Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 14. Dezember. König Alexander 


lange auf ſich warten laſſen werde. 

— Aus „wohlunterrichteter Quelle“ wird yon Serbien fährt morgen König Milan, welcher 
verſichert, daß der frühere Chefredakteur der aus Paris hierhergekommen, bis Linz entgegen, 
und kehrt Abends mit demſelben hierher zurück. 


„Kreuzzeitung“, Herr v. Hammerſtein, ein In⸗ 
timus und Gönner des Herrn v. Tauſch ge- König Alexander ſtattete heute in der ruſſiſchen 
N Botſchaft einen Beſuch ab. 


weſen ſei. 
— Betreffs ſeiner Reiſe in das Somaliland 
hat ſich Dr. Peters einem Vertreter der Preſſe Italien. 
gegenüber ausgeſprochen. Darnach will eine Rom, 14. Dezember. Deputirtenkammer. 
Londoner Firma den Zug ausrüſten, deſſen Galli und Cavallotti bringen die Veröffentlichung 
zweier Berichte über die Verwaltung der Gelder 
für die durch die Erdbeben in Reggio di Calabria 


Zweck theilweiſe 1 ng bildet. Nach deu der 

„Poſt“ zugehenden Nachrichten dürfte Dr. Peters 
und Meſſina im Jahre 1894 Heimgeſuchten zur 
Erörterung. Galli, als ehemaliger Unterſtaats⸗ 


aber nicht allein ganz andere Zwecke verfolgen, 
ſekretär und ehemaliger königlicher Kommiſſar 


ſondern auch andere Ziele im Auge haben, als 
er der engliſchen Preſſe mittheilt. Man ver⸗ 

für die durch die Erdbeben im Jahre 1894 ver⸗ 
urſachten Schäden, tritt dafür ein, daß die ge⸗ 


muthet, daß das Somaliland der Landwirth⸗ 
ſchaft ein fruchtbares Feld liefern kinn. 

nannten Gelder ordnungsgemäß verwaltet worden 
Cavallotti unterzieht auf Grund der 


— Major 8 hat ſich, der „Poſt“ seien 
zufolge, in das Innere von Deutſch⸗Südweſt⸗ ten N > 
1 er Sieben * Die Leitan 19: 0 „beiden Berichte die Verwaltung der Gelder einer 
frita begeben, um die Lei g der Schutzmaß' | re Ninifterpei g 2 g 
regeln gegen die Einſchleppung der Ninderpeſt u] erbt. inifterpräfident di Rudini lehnt jede 
unſer Schutzgebiet zu übernehmen. Die Gefahr Verantwortlichkeit bezüglich der beiden Verichte 
wird in den Streifen der dortigen deutſchen An⸗ ab, uimmt von deu ufkfärungen Gallis Lenntuif 
ſiedler für ſehr ernſt gehalten, trotzdem die Ans und geht Ic Fe r , — 
lichten nicht allzu peſſimiſtiſch ind. Man hofft, eine Aeußerung Cavallottis bezüglich eines Prä⸗ 
daß, wie ſchon frliyer, Südweſtafrika von der fekten ein, der zur Erſtattung eines Geldbetrages 
Seuche verſchont bleibt. verpflichtet wurde, deſſen Vertheilung er nicht in 
8 EN genügender Weiſe rechtfertigen konnte. Der 
— Dem Reichstag iſt die „Erklärung zwichen] Miniſterpräſident ſchließt, er werde ſich ſtets nur 
dem Reich und Frankreich, betreffend die Rege⸗ von der Gerechtigkeit, niemals aber von politiſchen 
lung der Vertragsbeziehungen zwiſchen Deutſch⸗]Leidenſchaften leiten laſſen. Der Zwiſchenfall 
land und Tunis“ zugegangen. Der Zweck und 


bie Guth e rs ſt damit erledigt. 
ie Eutſtehung derſelben iſt bekannt. le Er⸗ 
klärung lautet: ? 5 Rußland. 

„In der Abſicht, die Beziehungen zwiſchen Nach einer dem „B. B.⸗C.“ aus Petersburg 
Deutſchland und Frankreich in Tunis feſtzuſetzen zugehenden Meldung wurde die von der Mos⸗ 
und die vertragsmäßige Stellung Deutschlands kauer Univerſitätsjugend beabſichtigt geweſene 
in der Regeutſchaft naher zu beſtimmen, geben] Gedenkfeier für die Opfer der Kataſtrophe auf 
die von ihren Regierungen gehörig ermächtigten dem Chodinsky⸗Felde ſeitens der Polizeibehörde 
Unterzeichneten übereinſtimmend folgende Erklä⸗ aus dem Grunde unterſagt, weil dieſe Feier 
ung ab: 0 ? - [gleichzeitig eine Demonſtration gegen den 

Deutſchland verzichtet auf die Geltendmachung] General⸗Gouverneur von Moskau, Großfürſten 
des Regimes der Kapitulationen in Tunis und Sergius, bilden ſollte. Die Meldung fügt hinzu, 
wird daſelbſt für ſeine Kouſuln und feine Reichs⸗ daß man den Rückteitt des Großfürsten Sergius 
angehörigen keine anderen Rechte und Privilegien von dieſem Poſten allgemein als ſicher anſehe 
in Anjpruch nehmen als diejenigen, welche ihnen und glaube, daß er längſtens in einigen Monaten 
in Frankreich auf Grund der zwiſchen Deutſch⸗ aus Moskau ſcheiden werde. 
land und Frankreich beſtehenden Verträge zu⸗ Sa 
ſtehen. Ebeuſowenig wird Deutſchland die Vor⸗ Griechenland. 

Athen, 14. Dezember. Deputirtenkammer. 


theile des Regimes für ſich in Anſpruch nehmen, 
welches zwiſchen Frankreich und deſſen tuneſiſchem In Ausführung der königlichen Botſchaft bringt 
Miniſterpräſident Delyannis Geſetzentwürfe ein, 


Scuggebiet in Bezug auf die Zölle und die 
Schifffahrt beſteh oder beſteyen wird, voraus- betreffend die nothwendigen Kredite für die Er⸗ 
richtung des befeſtigten Lagers im Frühjahr, 


geſetzt, daß ihm das Meiſtbegunſtigungsrecht im 
Vergleich zu jeder auderen Macht gewahrt bleibt.] Einberufung von zwei Reſerveklaſſen für die 
Manöver auf 40 Tage und für den Ankauf von 


Pferden. Die Kredite belaufen ſich insgeſamt 
auf 2600 000 Drachmen, zu deren Deckung der 
Ueberſchuß des Budgets von 1897 verwendet 
werden wird. 


E eee 
Zur Arbeiterbewegung. 


Der Streik der Hafenarbeiter hält nun be⸗ 
reits drei Wochen an. Eine gedrückte Stimmung 
macht ſich jetzt in den Reihen der freiwillig oder 
gezwungenermaßen von der Arbeit ferngeblie⸗ 
benen Leute bemerkbar. Viele der Streikenden 
haben nach und nach einſehen gelernt, daß es 
beſſer iſt, das zum Unterhalt der Familie erfor⸗ 
derliche Geld durch ihrer Hände Arbeit zu ver⸗ 
dienen, als von der Unterſtützung, welche die 
Streikkaſſe gewährt, kärglich das Daſein zu 
friſten. Viele Leute haben bereits die alte Ber 
ſchäftigung wieder aufgenommen, Gleichgeſinnte 
folgen fortwährend ihrem Beiſpiel. Der Streik 
wird dem Anſchein nach allmälig im Sande ver: 
laufen, ohne daß man viel Aufhebens davo 
macht. Wie bereits berichtet, ſind in der Nacht 
zum Sonnabend wieder 108 Dockarbeiter mit 
dem Dampfer „Nottingham“ von England in 
Hamburg angekommen; es ſind Männer, die mit 
der Schiffsarbeit wohlvertraut ſind. Im Binnen⸗ 
lande laufen unausgeſetzt Anmeldungen von 
Leuten = die gern in Hamburg ihr Brod ver» A 
dienen möchten. k 2 N 

5 In — letzten Tagen nahmen die Beläſti⸗ Die Pracht, welche unſer Kalſerpaar bei 

„Bei den Verhandlungen über das vor- gungen arbeitender Beute ſeitens der Streikenden großen Mittagstafeln entfaltet, iſt ſchon zu oft 
liegende Abkommen iſt der Verſuch gemacht einen geradezu ernſten Charakter an, ſo daß von beſchrieben worden, als daß es, nötheg waer 
worden, für die wichtigeren Artikel der deutſchen | den verſchiedenſten Seiten Klagen und Beſchwer⸗ nochmals darauf einzugehen. Wir haben 1 — 
Ausfuhr nach Tunis die Feſtlegung entſprechen⸗ den bei der Polizeibehörde eingelaufen waren. mehr intime Einladungen im Auge, über weich. 


machung: Die Hausſammlungen der im Aus⸗ 
ſtand befindlichen Arbeiter ſind in Folge des 
neuerdings immer zudringlicher gewordenen, ge⸗ 
legentlich ſogar mit verſteckten Drohungen ver⸗ 
bundenen Auftretens der Sammler zu unleid⸗ 
lichen Beläſtigungen und Bedrängungen der 
Bewohner in Stadt und Land ausgeartet. 
Dieſe Sammlungen werden deshalb als der 
öffentlichen Ordnung zuwiderlaufend verboten. 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafen bis 
zu 36 Mark eventuell mit entſprechender Haft⸗ 
ſtrafe geahndet. 


. 
Zu Tiſch beim Kaiſer. 


Die nachfolgende intereſſante Schilderung 
entnehmen wir mit Genehmigung der Verlags⸗ 
buchhandlung von Wilhelm Köhler in Minden 
(Weſtfalen) dem noch rechtzeitig vor Weihnachten 
erſchienenen Buche: Das Leben im deutſchen 
Kaiſerhauſe, von A. Oskar Klaußmann. Mit 
zahlreichen Illuſtrationen und 6 farbigen Kunſt⸗ 
beilagen. Preis der elegant gebundenen Ausgabe 
1,60 Mark, der broſchirten Ausgabe 1 Mark. — 
Durch jede Buchhandlung wie auch direkt von 
der Verlagsbuchhandlung zu beziehen. 

Küche und Keller des Kaiſers unterſtehen 
der Beanffihtigung und Verwaltung des Hof⸗ 
marſchalls, und der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall 
Ben: höchſte Inſtanz in allen Küchenangelegen⸗ 

An der Spitze der Berliner Schloßküche ſteht 
ein Küchenmeiſter, dann ein deutſcher und ein 
franzöſiſcher Küchenchef mit einer Anzahl von 
Köchen und Kochgehülfen. Finden im Winter 
die großen Hoffeſtlichkeiten ſtatt, dann erhalten 
die Köche noch Verſtärkung aus dem Küchen⸗ 
perſonal in Potsdam. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
kümmern ſich um die Küche, weil von ihnen täg⸗ 
lich Befehle über das, was in der Küche zube⸗ 
reitet werden ſoll, eingeholt werden müſſen. 
Kaiſer Wilhelm II. war auch der erſte preußiſche 
König, der unter Führung des Hausmarſchalls 
ſelbſt der Küche einen Beſuch abgeſtattet und fte 
in allen ihren Räumlichkeiten inſpizirt hat. Na⸗ 
türlich miſchen ſich aber weder Kaiſer noch 
Kaiſerin in die Details der Küche ein, und die 
Selbſtſtändigkeit des Küchendepartements geht ſo 
weit, daß der Kaiſer dieſem die Ausführung 
vollſtändig überläßt und ſich gegen einen be⸗ 
ſtimmten Preis mitſamt ſeiner Familie und 
ſeinem Gefolge inſofern bei der Küche in Penſion 
gegeben hat, als er der Küche nur die Zahl der 
Kouverts, die täglich geliefert worden find, be⸗ 
zahlen läßt. Das Kouvert für das Mittageſſen 
wird unter gewöhnlichen Umſtänden mit 7 Mark 
50 Pf. berechnet. Bei feſtlichen Gelegenheiten 
erbält die Küche für die Kouverts 20, 24, 30 
und mehr Mark bewilligt. 

Unter gewöhnlichen Verhältniſſen wird in 
der kaiſerlichen Familie dreimal täglich geſpeiſt. 
Der Kaiſer iſt ein Freund kräftiger Koſt. Da 
er geſund iſt und ſich viel Bewegung macht, hat 
er auch einen ſtarken Appetit. Er nimmt daher 
ſchon das erſte Frügſtück nach engliſcher Sitte 
ein. An dem erſten Frühſtück nimmt unter allen 
Umſtänden die Kaiſerin Theil, um dem Kaiſer 
Geſellſchaft zu leiſten. Selbſt wenn in den 
Zeiten der Beſichtigung der Kalfer früh um 
6 Uhr zu Pferde fteigt und in Folge deſſen ſchon 
um 5 Ühr frühſtückt, erſcheint die Kaiserin bei 
Tiſch, um den Gemahl zu begrüßen und mit ihm 
zuſammen die erſte Mahlzeit einzunehmen. Es 
giebt gewöhnlich zum Frühſtück außer Kaffee 
oder Thee eine Eierſpeiſe, Beefſteaks, Hammel⸗ 
oder Kalbskoteletts. Das zweite Frühſtück findet 
um 2 Uhr ſtatt und beſteht aus einer Suppe, 
einem Fleiſchſtück mit Gemüſe, aus Braten und 
ſüßer Speiſe. 

„Beim zweiten Frühſtück ſehen Kaiſer und 
Kaiſerin ſehr gern Gäſte bei ſich. Es werden 
Perſonen der Hofgeſellſchaft, Schrifſteller, Maler, 
Bildhauer, Gelehrte, höhere Beamte, durchreiſende 
Perſönlichkeiten zu den Frühſtückstafeln geladen, 
bei denen es fehr luſtig und gar nicht ſteif zu⸗ 
geht. Der Kaiſer liebt heitere Geſellſchaft bei 
Tiſch über Alles, und wenn er ſich irgendwo bei 
einem guten Bekannten oder einem Mitglied der 
Hofgeſellſchaft zu Gaſte lädt, macht er immer 
darauf aufmerkſam, daß er um heitere Tiſch⸗ 
genoſſeu bittet. Auch die Kaiſerin iſt bei dieſen 
Frühſtückstafeln, an denen gewöhnlich ſechs bis 
acht Perſonen theilnehmen, wie immer außer⸗ 
ordentlich liebenswürdig und ſehr heiter. Die 
Lieblingsſpeiſen des Kaiſers find große Fleiſch⸗ 
ſtücke. Beſonders der bürgerliche Schmorbraten 
findet in ihm einen großen Verehrer. Dann 
liebt er Fiſche und Auſtern, außer dem klare 
Suppen mit irgend einer Einlage, wie Reis, 
Makkaroni, Fleiſch in Würfel geſchuitten; daun 
ruſſiſche Suppen. Nachmittags um 5 oder 6 
Uhr, bei feierlichen Gelegenheiten um 7 Uhr 
findet das Diner ſtatt. Wie es bei einem 
ſolchen Diner zugeht, darüber berichtet ein 


„Poſt“ geſchrieben: Gegenüber den Gerüchten, 
die ein Theil der Preſſe ſich gemüßigt findet, 
über eine bevorſtehende ArtilleriesBorlage zu ber; 
breiten, kann feſtgeſtellt werden, daß dieſelben 
durch Anfragen entſtanden zu fein ſcheinen, welche 
in der Budgetkommiſſion über die Bewaffnung 
von Kriegsſchiffen mit Schnellladekanonen ergan⸗ 
gen waren. Man überſieht dabei vollſtändig, daß 
die Seeartillerie von der Landartillerie einen 
völlig verſchiedenen Charakter trägt. Neufor⸗ 


theile jeder Art, welche irgend einer dritten Macht 
— ausgenommen Frankreich — in Tunis zuge⸗ 
ſtanden ſind, oder in Zukunft zugeſtanden werden, 
von Rechtswegen ohne Weiteres auch Deuntſch⸗ 
land zutommen, und keine dritte Macht — immer 
Frankreich ausgenommen — wird in dem Schutz⸗ 
gebiet in irgend einer Beziehung günſtiger behan⸗ 
delt werden, als Deutſchland. Es beſteht Ein⸗ 
verſtändniß darüber, daß hingegen Deutſchland 
in den vorerwähnten Beziehungen Tunis das 
Meiſtbegünſtigungsrecht zugeſtehen wird. Die in 
der gegenwärtigen Erklärung enthaltenen Abreden 
ſollen ſofort nach Austauſch der Ratifikationen 
in Kraft treten und bis zum 31. Dezember 1903 
in Geltung bleiben. Im Falle keiner der ver⸗ 
tragſchließenden Theile zwölf Monate vor dem 
Eintritt dieſes Termins ſeine Abſicht, die Wir⸗ 
tungen der Erklärung aufhören zu laſſen, kund⸗ 
giebt, ſoll dieſe in Geltung bleiben bis zum Ab⸗ 
lauf eines Jahres von dem Tage ab, wo der 
eine oder der andere der vertragſchließenden Theile 
ſie kündigt. 

Die gegenwärtige Erklärung ſoll ratiftzirt 
und die Ratifikations⸗Urkunden ſollen in Berlin 
ſobald als möglich ausgetauſcht werden. Zu 
kund deſſen haben die Unterzeichneten die gegen- 
wärtige Erklärung in zwei Exemplaren unter⸗ 
ſchrieben. — Geſchehen zu Berlin, den 18. No» 
vember 1896. — gez. Freiherr von Marſchall. — 
Marquis de Noailles. 

Aus der begründenden Denkſchrift heben wir 
Folgendes hervor: 


” 


u a 
* 


wir mittheflen können, daß die kön 1 
tagstafel ſelten länger als 50 bis 38 Minn mit N 
dauert. In dieſer Zeit wird, wie aus dem im nehmen des 5 im Ritterſaal dauert nicht 
Verlage von Wilhelm Köhler in Minden i. W. länger als 24 nden. i 

erſchienenen vortrefflichen Weihnachtsgeſchenk⸗ Zum Schluß wollen wir nicht verfehlen, die 
Werk: „Das Leben im deutſchen Kaiſerhauſe“ Leſer dieſes Blattes daruuf aufmerkſam zu 
hervorgeht, ein Mittagsmahl, das aus ungefähr] machen, daß ſich beſonders die elegant gebundene 
10 Gerichten beſteht, für 60 bis 80 Perſonen] Ausgabe des am Kopfe dieſes Artikels näher bes 
ſervirt. ‚ 
ſtimmt: ferner iſt noch eine Anzahl von Leib⸗ geſthenk eignet. 
jägern zur Bedienung vorhanden, während die zus nr 
Speiſen von Lakalen zugetragen werden. Die 
Klichen des Neuen Palais bei Potsdam befinde 
ſich bekanntlich in den gegenüberliegenden Kom⸗ 
muns und werden die Speiſen durch eine unter⸗ 
irdiſche Bahn erſt nach dem Neuen Palais bes 
fördert. Die Hauptgerichte werden auf ſilbernen 
Tellern dargereicht; die Zwiſchengerichte auf 
Porzellan⸗Tellern der königlichen Berliner 
Manufaktur. Die Keyſtallweingläſer haben oben 
einen goldenen breiten Rand und ſind mit dem 
in Gold eingravirten Monogramm unſeres 
Kaiſerpaares geſchmückt. Daß die ſeltenſten und 
älteſten Weine den Gäſten dargereicht werden, 


Auch eine ſolche große Gglatafel mit dem Ein⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. Dezember. Der Berliner 
Perſonenzug, welcher geſtern Abend 10 Uhr 34 
Minuten hier eintreffen ſollte, erlitt eine Ver⸗ 
ſpätung von mehr als zwei Stunden und zwar 
in Folge eines Aufenthalts in Bernau, auf dem 
dortigen Bahnhof entgleiſten geſtern Nachmittag 
6 Uhr 20 Minuten bei Ausfahrt eines Güter⸗ 
zuges 10 im Zuge laufende Wagen. Beide 
Hauptgleiſe wurden dadurch geſperrt; Perſonen 
— 110 — an L 
5 ae 18 } erhebt worden. erſonenverkehr i 
verſteht ſich bei einer kaiſerlichen Mittagstafel — unc eden aufrecht erhalten, die 
von ſelbſt. Nur ſei darauf hingewieſen, daß] Sperrung der Gleiſe wird nur kurze Zeit dauern. 
auch frauzöſiſcher Champagner gereicht wird. Der — Nach dem „Paſew. Anz.“ haben bei dem 
deutſche wird meiſtens zur Suppe gereicht. Der Eiſen bahn unfall auf der Station Stöwen 
Tiſch ſelbſt iſt en mit großen Tafelauf- auch einige Paſſagiere Verletzungen davon⸗ 
ſätzen, auf welchen herrliche Blumenzuſammen⸗ getragen, darunter der Tanzlehrer von Donis 
stellungen praugen, und zwar find, in einer aus Paſewalk ſo ſchwerr, daß er in das Kranken 
Schale dreierfei Arten von Rosen augebracht: haus aufgenommen werden mußte, weiter fol 
je 50 bis 60 Stielroſen von eiuer Farbe wer⸗ der Schuhmachermeiſter Knoll aus Paſewalk eine 
den zuſammengebunden und nebeueinauder gelegt. Kopfwunde und ein Küraſſier eine leichte Ver⸗ 
Vor den einzelnen Gedecken find Gläſer mit Stiel⸗ letzung davongetragen haben. 
roſen hingeſetzt. Silberne Armleuchter mit Hunderten — Es ſei nochmals darauf aufmerkſam ge⸗ 
von Wachskerzen erhöhen den anuuthigen Ein⸗ macht, daß am 20. Dezember, dem Sonntage 
druck dieſer wahrhaft kaiſerlichen Tafel. Vor por Weihnachten, die Au nahme⸗ und Aus⸗ 
jedem Gepeck liegt die Speiſenkarte. Ste it auf(gabeſchalter für Packete bei den Poſt⸗ 
weißem Veliupapier mit breitem Goldrand Fitho: | anſtalten wie an den Wochentagen für den Ver⸗ 
graphirt. Daneben liegt in derſelben Ausfüh⸗ kehr mit dem Publikum offen gehalten werden. 
rung das Muſikprogramm. Beide werden geziert — Zur glatten Abwickelung des 
durch das Alliance⸗Wappen unſeres Kaiſerpaares, Poſtſchalterdertehrs während der Weih⸗ 
beide find in deutſcher Schrift gehalten. Die nachtszeit kaun das Publikum ſelbſt weſentlich 
Speiſenkarte iſt frei von jedem fremden Aus. beitragen. Die Einlieferung der Weihnachts⸗ 
druck. Als Ueberſchrift zieren 3 le Worte! [päckereſen follte nicht lediglich oder vorwiegend 
„Königliche Mittags „Tafel. Das „Maſik. biß zu den Abendſtunden verſchoben, namentlich 
programm beſteht aus 24. bis 30, Stücken: müßten Familienſendungen thunlichſt an den 
Weber, Waguer, Sullivan, Delibes, Meyerbeer, Vormittagen aufgegeben werden. Selbſtfrankirung 
ferner Militärmärſche ſind hauptſächlich vertreten.] der einzuliefernden Weihnuchtspackete durch Poſt⸗ 
Nach der Tafel pflegen die Mojeſtäten Cercle werthzeichen ſollte die Regel bilden. Mit feinem 
zu halten; fie laſſen ſich beſonders illuſtre Gäſte Bedarf an Poſtwerthzeichen müßte ſich ein Jeder 
durch die Hofmarſchälle und Kammerherren zue ſchon dor den 19. Dezember verſehen. Zeitungs 
1 = — 3 1 beſtellungen dürfen nicht in den Tagen vom 19, 
ie Maleſtäten zu ſprechen wunſchen werden ge⸗ſhis 24. Dezember bei den Poſtanſtalten ange⸗ 
wöhnlich ſchon vorher beſtimmt. Bie Kammer bracht werden. Für die am Poſtſchalter zu 
herren werden an der kaiserlichen oe meiſt [ol seiftenden Zahlungen ſollte der Auflieferer das 
plazirt, daß fie immer zwiſchen einer beſtimmten] Geld abgezählt bereit hatten. Die Befolgung 
Anzahl von Gäſten ſigen, ſodaß fe deren etwaige | dieſer Rathſchläge würde der Poſt und dem 
Wunſche ſofort 1 1 tigen können. In Pots: Publitum gleichmäßig zum Nutzen gereichen. 
dam wird das Mittagsmahl gewöhnlich in der! — Patente find ertheilt an Naeck u. 
Jaspis⸗Gallerie eingenommen, Vu für 60 bis Horſten in Stralſund auf eine Vorrichtung zum 
= rei BR . die Be a “ Regeln des 123 der neu eingeſetzten 
uſchelſaal gexeicht. ! stontenftifte von Bogenlampen, und an A. Gerlt 
en. 1 Fer x aner 1 ren re 
geäder der Schein der breunenden zerzen Ein Gebrauchsmuſter iſt eingetragen für Wilhelm 
ſich zauberiſch wiederſpiegelt, geht unmittelbar Reeck und Guſtav Leß in Belgard auf eine 
auf den Park hinaus. a des Abends die zuſammenlegbare Leiter mit Feſtſtellvorrichtung 
Flügelthüren des großen Saales geöffnet ſind und verlängerbaren Streben. 
wenn die milde Früglingsluft, der Biumenduft| Nach den pom Reichsverſicherungsamt 
des gewaltigen, herrlich gepflegten Parkes auf genehmigten, bereits erwähnten Unfallverhütungs⸗ 
die Gäſte einwukt und dann zufällig deren Blick vorſchriften der Seeberufsgeuoſſenſchaft ſollen die 
auf den beſtreuten, mondbeleuchteten Himmel Vorſchriften über waſferdichte Schotten 
fällt, dann iſt das Entzücken aller Säfte unſeres für alle Paſſagterdampfer gelten, die in außer⸗ 
Kaiſerpaares voll, acer ft df e Liebeus europäiſcher t beſchäftigt werden. 
würdigkeit, mit welcher fie die Gaſtfreundſchaft Paſſagierdampfer im Sinne der Vorſchriften find 
zu üben wiſſen, nicht genug rühmen können. die ut großer Geſchwindigkeit laufenden und 
„Da aus der Küche des Kaisers außer dem faſt ausſchließlich zur Beförderung von Paſſa⸗ 
Kaiſer und feiner Fämllie auch noch die zahl gieren dienenden Schnelldampfer und die mit 
reiche Dienerſchaft, die Herren und Damen vom mäßiger Geſchwindigkeit fi bewegenden Fracht⸗ 
Gefolge, die dienſtthuenden Kamuserherren, Hof, und Paſsagierbampfer anzufehen, die große Mens 
damen, Geueraladjutanten und Flügeladjutauten gen Ladung und unter dieſer in der Regel noch 
geſpeiſt werden, iſt der Verbrauch in der Küche mehr als fünfzig Paſſagiere befördern. Die 
ein ganz bedeutender, wie folgender Rapport Entfernung der waſſerdichten Schotten von ein: 
über den Fleiſchverbrauch für zwei Tage beweiſt. ander iſt jo zu bemeſſen, daß bei einem ein⸗ 
Dieſer Rapport, der die Hausfrauen intereſſiren tretenden Leck das Schiff noch ſchwimmfähig 
durſte, lautet: 7 ſbvleibt, wenn bei Schnelldampfern vou mehr als 
Es wurden gebraucht am 12. September : 120 Meter Länge zwei Abtheilungen, bei ſolchen 
100 Pfund Nindfleiſch, 4 gebrühte Kalbsköpfe, von 100 bis 120 Meter Länge die beiden vor: 
360 Pfund Kalbskeulen (bie Keule nicht unter derſten Abtheilungen oder eine beliebige Abthei⸗ 
30 Pfund), 10 Stück Pökelzungen, 200 Pfund ung, bei ſolchen bis zu 100 Meter Länge eine 
Hammelkeulen. Für den 14. September: 14 Abtheilung mit Waſſer angefüllt werden; ähn⸗ 
Sluck Rinderfilet, 15 Pfund Kalbemilch, 12 Pfund liche Beſtimmungen gelten für die Fracht⸗ und 
Rindermart, 4 Pötelzuugen, 10 Pfund magerer Paſſagierdampfer von mehr als 80 Meter 
Speick, 200 Pfund Kalbskeulen, 100 Pfund] Länge; dabei iſt in beſtimmter Weiſe der von 
Rinderbraten. Ä tue deu Gegenſtänden, die ſich in den Abthellungen 
Wenn Herreuabende beim Kaiſer ſtattfinden, befinden, eingenommene Naum in Nechuung 
ſo wird mit Rückſicht auf die Geſellſchaft vor ziehen. Weitere Vorſchriften betreffen die 
allem das Serviren von Getränken angeordnet. Rettungsboote und deren regelmäßiges Aus⸗ 
Solche Geſellſchaften finden gewöhnlich int ſchwingen, die Decklaſt, Blitzableiter, Pe⸗ 
Fahuenſaal ſtatt. Das bei der, ihres ausge⸗ troleumtanks, Maſchinentelegraphen und Sprech⸗ 
dehnten patriotiſchen Verlages wegen allgemein rohre ꝛc. 
Der frühere Juhaber des Stadt⸗ 


bekannten Firma Wilhelm Köhler in Minden er⸗ er 
ſchienene vortreffliche Weihnachtsbuch: „Das Theater⸗Reſtaurants, Herr E. Apmann, hat das 
Reſtaurant Papadeplatz 20 übernommen, 


Leben im deutſchen Kaiſerhauſe“, elegant ge⸗ 

bunden Preis Mark 1,60, erzählt hierüber] die Oekonomie des Etabliſſements Elyſium bes 

weiter: Auf der Tafel ſtehen Zigarren, Zigaret⸗ hält derſelbe auch fernerhin bei. 

ten und kleine Spirituslampen zum Anzünden. * In der Zeit vom 6. bis 12. Dezember 
ſind hierſelbſt 30 männliche und 37 weibliche, 


Es wird Champagner, Bier und Bowle ſervirt, 
und vor jedem Gaſt ſiehen Teller und Servietten, | in Summa 67 Perſonen polizeilich als ver ſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 31 Kinder unter 5 


und von Zeit zu Zeit erſcheinen Diener, welche 
kleine Appetitſchnattchen und Butterbrode mit und 23 Perſonuen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 6 an Lebensſchwäche, 6 an 


Kaviar, mit Auſtern und ahnlichen Delikateſſen 
herumreſchen. An ſolchen Abenden bleibt der Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
skalſer bis 12 Uhr auf, während er ſouſt ſchon Lungen, 4 an Durchfall und Brechdurchfall, 3 an 
viel früher zur Ruhe geht. ſau Gehirukrankheiten, 2 an Krämpfen und Krampf⸗ 
inden große Galatafeln ſtatt, jo wird der krankheiten, je 1 an Abzehrung, Diphtheritis, 
Tiſch nicht uur in verſchwenderiſcher Fulle wit) Syphilis, katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 1 
Blumen, ſondern auch mit koſtbarem goldenen 
und ſilbernem Geſchirr beſetzt. Unter dieſen, 
Tafelaufſätzen und Dekorationsſtücken nehmen 
die Silbergeſchirre einen hervorragenden Rang 
ein, welche dem Kaiſer bei ſeiner Verheirathung, 
von den verſchiedenen Provinzen Preußens als 
Hochzeitsgeſcheuk überreicht worden find. Für 
die Tafel, an welcher die Majeſtäten mit ihren 
vornehmſten Gäſten ſitzen, werden goldene 
Teller benützt, und die Tafel macht mit ihrem 
weißen Damaſtlinnen, mit ihren Blumen, ihren 
großartigen Prunkſtucken in Silber und Gold, 
das alles ſtrahlend in der Fülle des elektriſchen 
Lichtes, einen geradezu feenhaften Eindruck. Jede 
Fürſtlichkeit hat einen Leibjäger zum Serviren 
der Speiſen hinter ſich. Von den Gäſten an der 
Marſchalltafel werden je zwei von einem Diener 
mit Speiſen und Getränken bedient. Während 
dieſer großen Galatafel konzertiren gewöhnlich 
zwei Muſikchöre und der Höhepunkt des Feſtes 
iſt immer der Augenblick, in welchem der Kaiſer 
ſich erhebt, um einen Toaſt, der der Bedeutung 
des Tages eulſpricht, auszubringen. Der Kaiſer 
iſt ein vorzüglicher Redner, wie er dies ja oft 
genug in letzter Zeit zu beweiſen Gelegenheit 
hatte; er ſpricht kurz, knapp und mit hellklingen⸗ 
der Kommandoſtimme, die indeͤß durchaus nichts 
Schreiendes hat. Nach der Galatafel wird ges 


_ 
* 


Von den Erwachſenen ſtarben 10 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lun⸗ 
gen, 13 an Schwindſucht, 3 an Krebskrankheiten, 
3 an Schlagfluß, 2 an organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten, 2 an Entzündung des Uunterleibs, 2 an 
an Gehtrukrankheiten, 2 an entzündlichen Krank⸗ 
heiten, 2 an chroniſchen Krankheiten und 1 an 
Altersſchwäche. 

* Aus dem Saal des Reſtaurant Bräder, 
Ecke der Pöblitzerſtraße und Birkenallee, wurde 
geſtern Abend ein brauner Krimmerpaletot, ein 
ſchwarzer Hut und ein werthvoller Stock mit 
Rehkrone geſtohlen, auch het der Dieb einen 
Automaten erbrochen und das Geld heraus⸗ 
geholt. Den Rückzug hatte der Spitzbube durch 
den Hintergarten genommen und iſt ihm beim 
Ueberklettern eines Zaunes der geſtohlene Hut 
wieder entfallen, derſelbe wurde im Schnee ge⸗ 
funden. 

*In der Breiteuſtraße wurde vorgeſtern 
Abend einem jungen Mädchen das Portemonnaie 
mit 9,25 Mark Inhalt aus der Taſche gezogen. 
Der Verkauf von Weihnachts⸗ 
bäumen hat mit dem heutigen Tage begonnen, 
von den Verkaufsſtänden an der verlängerten 
Joe d andes 5 wenige beſetzt, 
chreiendes hat wogegen in den günſtiger enen Vorgärten 
wöhnlich im Ritterſaale der Kaffee eingenommen a Ar Alb ee ſchon reichlich 
und dort wird dann die Unterhaltung lebhafter Väumchen zur Schau geſtellt waren. Die Breife 
Hof a 8 ira 1 5 werden für gut gewachſene Exemplare noch 

ofgalatafel die eigentliche Unterhaltung ſich nur etwas ho lten und ſich deshalb nur 
auf je 3 5 er un an 992 5 ee Beige an 1 n eie io 0 
mit. i ven Su en itzen. ie eilne mer an * m der Speicherſtraße wurde geſtern 
der Feſtlichkeit, die an den ſogenannten Marſchall⸗ Abend ein Rollkutſcher von dem eigenen Wagen 


are fügen, dürfen ſich naturlich nicht allzu laut “überfahren, er erlitt einen 5 


Für je 2 Perſonen iſt ein Diener be⸗zeichneten Buches ganz vortrefflich als Weihnachts⸗ 


in Sommerluſt bei Stettin auf eine Eieruhr. nach Lo 


an entzündlicher und 1 an chroniſcher Krankheit. 


unterhalten, um bie bar mes nicht u ſtören. und mußte. mittelft Wagens in feine Wohnung! 


befördert werden. 


bruch verübt und an baarem Gelde ungefähr 
0 geſtohlen. 
ehlt, 


werden. 


Aus den Provinzen. 
+ Stargard, 14. Dezember. 


Ueber das 


* In dem Geſchäft von Nikolaus Pindo, 176,25, per Mat 
kleine Domſtr. 21, wurde letzte Nacht ein Ein ⸗Notirung). 


Was etwa an Waaren per Mai 1897 127,00 (nichtamtl. Notirung). 
konnte nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt 5 per Dezember 55,70, per Mal 
94, 


Berlin, 15. Dezember (Autlicher B 


richt) w, 14. Dezember. Die Verſchiffun⸗ 


Weizen per Dezember 175,50 bis] gen von Rohelfen betrugen in der vorigen Woche 
1897 171,50 (mnichtamtl. 1036 Tons gegen 2659 Tons in derſelben 

Woche des vorigen Jahres. 
Glasgow, 14. Dezember, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
47 Sh. 10½ d. Warrants middlesborongh 


III. 39 Sh. 11 d. 
Viſible Supply 


Roggen per Dezember 126,25 bis 125,75, 


Newyork, 14. Dezember. 
Weizen 54 284 000 Buſhels, Mais 17461 000 
Buſhels. 

Newyork, 14. Dezember, Abends 6 Uhr. 
14. 


Spiritus loko 70er 37,60, per Dezember 
70er 42,10, per Mai 70er 43,10. 

Hafer per Dezember 130,25. 

Mais per Dezember 96,00. 

Petroleum lolo 21,20. 


a f 12. 
Vermögen des Schneidermeiſters Nickel zu f Baum : ; 
Freienwalde iſt das Konkursverfahren eröffnet. London, 15. Dezember. Wetter: Veränderlich. ep Ne 1 2er 
Veraltr Birgermeife. a. . ier daſelbſt. . Petroleum Rohes (in Cases) 7,35 | 7,45 
nmeldefriſt: 14. Januar. a 7 er u ge Standard Ne 40 5 
g Dramburg, 14. Dezember. Dieſer Tage ae 9 — | do. in Fladen 635 945 
fand der 3 Jahre alte Sohn des Fuhrherrn] Franz Confols 4% 109.50 Peteraburg kurz 215 du Pipe line Certificates 99,00 100,00 
Ebell hierſelbſt einen ſchrecklichen Tod, das Kind; do. ro. 37% 109,20 | Kondon kurz 1875 S (3 We 3 9 Ge 
6 0 1 50 do. do. 3% 9880 London lan 201,80 Schmalz Weſtern ſteaam .. 420 | 4,15 
ſchlief in einem dicht neben dem Tiſch ſtehenden] weuiſche Neicganl. 3% 97,90 | Aumſerdam kurz 168 60 do. Rohe und Brothers 4,50 450 
Bettchen, als die Mutter eine Kanne mit heißem Ne. e 9240 ER VE Zucker Falr reſining Mos 5 ' ’ 
Kaffee heben wollte, löſte ſich der Boden der de vientängfosr. 999 10025 Werliner Dampfmühten 120 pados 2.87 2.87 
Kanne und der heiße Inhalt ergoß ſich über] % neuländ. Plandertefe 92 40 Neue Dampfer⸗Zompagnie W N 9 * 
5 2 % CLentrallandſch dor 3/76 99.90 (Stettin) 300 Weizen feſt. 
Dic und 92 oe der Bu jo 5 0 5 e SU 9230 | „Union“; dert gem 0 Mother Winter⸗ lok o 99,50 | 98,37 
randwunden davontrug, da er To 90. WMeiſenb., Oslig. 58480 Barziner Papierfabrit 188,58 per Dezember 88,75 87,62 
darauf erfolgte. e e ga 1 5 A 175 Min. 3 nn Fee 
N a et ea |, Pa 222222 a7a0 | 00T 
Gericht& Zeitung. Mut. Sc eee 19240 eee eien au f 3 e Rio Nr. 7 loko Er 2 
i 4 g j 9240 : ie 3, 9,35 35 
JJC%V%%%C An | Ei Renee | orig en 5 455 
6 „ 19. Keen En 10 40 Seien Les ö e pring⸗Wheat elears) 3,55 55 
vor dem Landgericht Bautzen Verhandlung ſtatte ane d rb | Bodumer Gufaptfabrit 40 % Mals behauptet, 
finden. Es haben fi, wie dem „Pirn. Anz.“ Geſeuſchft (100) 4% 10890 Laukaßtte 16740 per Dezember 29,00 29,00 
geſchrieben wird, wegen Gefährdung eines Eiſen⸗ 8 8 0020800 Fare . S 29, 8 
’ fee (400) 4% 101,10 | HiberniaBergw.s@efeüfp.1a0as| per SAUM nee ne ne 29,50 —,— 
ae aus en 15 2 1970 do 1 00 17 IE S e | der Ma 31,87 31,87 
trafgeſetzbuchs) zu verantworten: Transpork⸗ 1 3.4 f n Hr r a af na 11,40 | 11,40 
Direktor Eugen Winkler, Oberbeamter der kgl. i 71 101,75 . —. Wann 1160 5 11 r e ale. een 12,85 | 12,85 
C ar Weteidefraght nad Liverpool . | 3,50 | 3,50 
mals a pn Gal ane naeh, Kat Stettiner Gienfeubahn. 102 0 Lurenb. Delnee- Dennie dn 88,60 * nominell. f 
tern fü dur Laſt, de Hiwürtsbenegun Tendenz: Träge. Chicago, 14. Dezember. Re 
N i * as eis, | Ir 8 
ee ee e eee ee Paris, 14. Dezember, Nachm. (Schluß⸗ Weizen feit, per Dezember. 78,25 76,87 
eine ſolche Disposition lediglich dem Statious⸗ ROUTE.) Behauptet. per Januar cl. een | 78,75 | 77,50 
vorſtand zukam. Die beiden Beamten haben 12. Mais beh., per Dezember .. | 22,83 22,50 
mehr als 60 jährige: Dienstzeit hinter ſich . 10180 Port per Dezember 6900 6,87 
N Al! hf tee „ „ „ e g j all, 
Leipzig, 14. Dezember. Das Landgericht Italienische n Ne ep Speck jhort clear 4.12¼ 4,00 
verurtheilte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 4% ungar. Gold rente 105,87!h . . 1 
den riftſteller Salomon und den Redakteur 4% Ruſſen de 189. 103 e Woll⸗ Berichte. 
Edgar Steiger wegen Gottesläſterung, die in zwei 3% Ruſſen de 18911. 93,70 Bradford, 14. Dezember. Wolle ruhig ⸗ 
4% mins. Egypten . 50 fuur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich. Die Ver⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


—:. dl e e e 
b Lombar den TE 


käufer halten auf verhältnißmäßig feſte Preiſe; 
die Vorräthe ſind gering. Garne und Stoffe 


20.2⁵ 
Türkiſche Lovſe 99,20 ruhig 
4% türk. Pr.⸗Obligatlonen 423.00 2 
| % — A EEE: 
i 9,00 
Banque ottamane 531,00 529,00 Waſſerſtand. 
„ d Faris une. 812.00 * @tettin, 15. Dezember. Im Revier 5,42 


Debeers .. Meter = 17 3", 


Magdalene Kundorf und Agathe Oſtzewska, trafen Oredit Nonpier 9 85 650.00 
vor einigen Tagen in Rom ein. Sie hatten bie | Merce en . e eee dee eke 
Heimath im Frühjahr verlaſſen und ſich zunächſt Rio Tinte Alten 605.0 62900 Sehiffsnachriehten. 

urdes durchgebettelt. Von dort aus harten Sueßkanal⸗Atten 7 164 . 7,00 er e £ 
fie ſich auf den Weg na gemacht. Den Credit LVonuniis .. 766.00 W. Aus allen Häfen laufen fortwährend 
größeren Theil des Weges legten ſie zu Fuß zu⸗ B. de Francdde 370000 Meldungen über Unglücksfälle ein. Von Havre 
rück, nur hier und da erlaubte ihnen die Mild⸗ Tabaes Ottom . . 31800 wird telegraphirt, daß der Dampfer „Tauvette“ 


122½ an die Küſte geſchleudert worden und mehrere 


ieh auf London kurz 25,22% Mann der Beſatzung ertrunken ſind. Die nahe⸗ 
Cheque auf London 25,24" liegende Juſel Sein ſteht bis zur Hälfte unter Waſſer. 
Wechſel N 44. 206,508 In der Nähe von Douarney ging der Dampfer 

1 — 0 eye nnd 898.50 — — Coventry“ mit 20 Maun an Bord unter. Keiner 

De 42 der Matroſen konnte gerettet werden. 


Hamburg, 14. Dezember. In Bezug auf 


4% Niuuänier ö die Gerüchte, welche aus Antwerpen und Brüſſel 


ſich der Wallfahrerinnen annahmen. Beide 10 n A N über den e 3 des Hamburger 

rauen wurden bei einer Wittwe untergebracht. Fortugteſen % „ cu) 25,06 Dampfers „Eduard Bohlen“ gemeldet werden 
Het aber hatte nur zu raſch Urſache, Fr über Fer Tabatsoblig. ..... 475% ift der hieſigen Rhederei nichts bekannt. Der 
ihre frommen Einwohnerinnen zu beklagen, de F e 1. . .. a 20 Dampfer verließ am 6. Dezember Antwerpen 
diefe die Nacht zum Tage machten und ſich zu 3½ % Ruf. An...... 10070 5 von dort direkt nach der Weſtküſte von 
geißeln begannen, ſobald es dunkel wurde, um 3% Nuſſen (neuf )) 92,75 kin. 


mit diefer Selbſtzüchtigung und dem dazu gehö⸗ 
rigen Wehklagen und Jammern erſt wieder auf⸗ 
zuhören, wenn der Tag graute. Man verſuchte, 
ſie von ihren Selbſtquälereien abzubringen, aber 
die Kundorf gerieth darüber ſo in Erregung, daß 
fie drohte, ſich aus dem Fenſter zu ſtürzen, wenn 
man ſie nicht gewähren laſſe. Nunmehr rief die 
erſchreckte Hauswirthin die Polizei zu Hülfe, was 
zur Folge hatte, daß die raſende Pilgerin in 
unvollſtändigem Koſtüm aus dem Hauſe lief und 
ſich in die Peterskirche flüchtete. Hier konnte 


Arzt vorführen, der erkannte, daß die Aermſte 


nach dem Irrenhauſe gebracht wurde. Agathe 
Oſtzewska war auf freiem Fuße verblieben. 
Aber 1 ſie am Sonntage in der Kirche 
Sauta Maria Maggiore der Meſſe beiwohnte, 


kam auch bei ihr der Wahnſinn zum Ausbruche. L 


Sie riß von der Wand ein ſchweres Kruzifix ab 
und drang damit auf die Audächtigen ein. Der 
herbeieilende Prieſter wurde von ihr am Kopfe 
verwundet. Schließlich bändigte man ſie und 
noch am ſelben Abend ſchloſſen ſich auch hinter 
ihr die Pforten des Irreuhauſes. ; 
Leipzig, 14. Dezember. Wie das „Leipzi⸗ 
ger Tageblatt“ erfährt, hat der am 5. d. Mis. 
verſtorbene Rentier S. Hugo Rolffs in Mühl⸗ 
heim a. Rh. dem Zeutralvorſtaud des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins fein geſamtes Vermögen im Be⸗ 
tage von 300000 Mark als Legat vermacht. 
Stockholm, 14. Dezember. Ju Lauroit 
(Norwegen) wurde heute früh um etwa 9 Uhr 
ein Erdbeben 
Weſten verſpürt. Ju Karlſtadt (Schweden) wur⸗ 
deu geſtern früh etwa um 8 ¼ Uhr zwei auf 
einauderfolgende, außerordentlich ſtarke Erder⸗ 
ſchütterungen in der Richtung von Südweſt nach 
Nordoſt wahrgenommen, welche etwa 20 Sekun⸗ 
den dauerten. Häuſer und Hausgeräthe ſchwank⸗ 


ten. Das Erdbeben wurde auch an anderen 
Stellen der Provinz Vermland verſpürt; 


ein ſtarkes Gepolter ging hier den Stößen 
voraus. 


Vörſen⸗Berichte. 


Stettin, 15. mber. (Amtlicher Be⸗ 
richt.) Wetter 2 Temperatur + 1 
Grad Neaumur. Barometer 752 Millimeter. 
Wind: NO. : 

. en per 1000 Kitogramm loko ohne 
Handel. Termine ohne Handel. 
Mogg en ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
120,00 —122,00 bez. Termine ohne Handel. 
Hafer per 1000 Kilogramm toto pom⸗ 
merſcher 128,00 bis 133,00 nom. 
| Spiritus ruhig, per 10 Liter à 160 
Prozent lolo ſoer 36,0 bez. Termine ohne 

‘ udel. 14 f l 
55 Negulirungspreiſe: Weizen —,—, 
Noggen 122,00, 70er Spiritus —,—. 

Angemeldet: Nichts. 
N Nich tam tllch. 

Petroleum loko —,— verzollt, Kaſſe 
1: Prozent. Bas 

Rnböl loko 54,25 B., per Dezember 
35,25 B., per April⸗Mat 55,00 B. 


man ihrer endlich habhaft werden und ſie einem 


von religiöſem Wahnſinn erfaßt er, weshalb fie 9 


in der Richtung von Oſten nach bez 


Noggen ruhig, per Dezember 14,25, per März⸗ wird. 


Hamburg, 14. Dezember. Der Senat 
bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß am 15. 
Dezember d. J. der demnächſt in Betrieb zu 
nehmende neue Seeſchiffhafen in Kuxhafen durch 
eine vom Bundesrath genehmigte Abänderung 
der Zollgrenze vom Zollgebiet ausgeſchloſſen und 
mit einem den Lafen umgebenden Landſtreiſen 
zum Freihafen erklärt wird. 

Antwerpen, 15. Dezember. 
Dampfer „Tanis“ von der Hamburger Kosmos⸗ 
Linie, von Antwerpen nach Chili unterwegs, hat 
auf hoher See einen heftigen Sturm auszu⸗ 
kämpfen gehabt. Eins der Rettungsboote wurde 
fortgeriſſen und alles Uebrige, was ſich auf Did 
befand, von den Wellen weggeſpült. 


Privatdis konnt 


Hamburg, 14. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schluß bericht.) Good average 
Santos per Dezember 50,00, per März 50,75, 
per Mai 51,25, per September 51,75. 


Ruhig. 

3 „ 14. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Dezember 8,97 ½, 
per Jaunar 9,05, per Februar 9,17½, per März 
9,27½, per Mai 947½, per Juli 9,67½. — 

tuhig. 


Bremen, 14. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
ur feſt. u. 6,00 B. Ruſſiſches Petroleum. 
oko —.— B. 

Amſterdam, 14. Dezember. 
Kaffee good ordinary 51,00. 

Amſterdam, 14. Dezember, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine beh., 
per rz 190,00, per Mai 190,00. Roggen 
loko feſter, do. auf Termine höher, ber 
März 108,09, per Mai 109,00. Rüböl loko 
30,25, per Mai 27,75. ſcher Blätter, daß mit Briefen des verſtorbenen 

Antwerpen, 14. Dezember. Getreide ⸗ Kronprinzen Rudolf, welche im Beſitz des Jour⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer naliſteu Futtaki geweſen, ein Erpreſſungsverſuch 
träge. Gerſte träge. an der Kabinetskanzlei verſucht worden ſei, wird 

Antwerpen, 14. Dezember, Nachm. 2 Uhr für vollſtändig unbegründet erklärt. 

— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ Lemberg, 15. Dezember. Zwiſchen der 
Bericht.) Naffinirtes Type weiß lolo 18,25 Polizei und den Studenten fand hier ein Ren⸗ 
. u. B., per Dezentber 18,25 B., per kontre ſtatt, wobei mehrere Studenten verwundet 
Jauuar 18,50 B., per Januar⸗März 18,50 B. wurden. 

Ruhig. Brüſſel, 15. Dezember. Die Nachricht des 

Antwerpen, 14. Dezember. Schmalz, Soir“, daß der General Bocquet zum Nach⸗ 
per Dezember 51,25: Margarine ruhig. folger Braſſiues als Kriegsminiſter ernannt 

Paris, 14. Dezember, Nachm. Roh zucker worden ſei, wird allerſeits dementirt. Der 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loto 24, 75 bis 25,25. „Soir“ erklärt nun, er jei trrthümlich unterrichtet 
Weißer Bu beh., Nr. 3 per 100 Kilos geweſen, da er jetzt beſtimmt wiſſe, daß das 
gramm ber Dezember 26,50, per Januar 26,75, Kriegsportefeuille keinem General angeboten wor⸗ 
per Januar⸗April 27,12, per Mörz⸗Juni 27,62. den iſt. Die Zeitung weiß heute mitzutheilen, 

Paris, 14. Dezember, Nachm. Getreide⸗ daß die Regierung momentan von der Er⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, uennung eines Soldaten zum Kriegsminiſter ab⸗ 
per Dezember 21,60, per Januar 21,75, per ſieht und eine ſolche Ernennung vor dem Votum 
Januat⸗Aprl 22,10, per März⸗Junl 22,60. ber Militärreform im Parlament nicht ſtattfinden 


Paris, 15. Dezember. Der Marine⸗ 
miniſter fragte in der geſtrigen Kammerſitzung 


Der 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 15. Dezember. Aus einer Aus⸗ 
laſſung der „B. P. N.“ über den nach Weih⸗ 
nachten dem Landtage zugehenden Eutwurf eines 
Richterbeſoldungsgeſetzes geht hervor, daß die 
Regierung auf den Aſſeſſoren⸗ Paragraphen vers 
zichtet hat. 

Wien, 15. Dezember. Die Meldung dent⸗ 


Java- 


Juni 14,50. Mehl beh., per Dezember 
46,20, per Januar 46,50, per Januar⸗April 8 0 i 
47,10, per März⸗Juni 47,80. Müböl ruhig, per an, ob die Kammer einen anßerordentlichen 
Dezember 56,25, per Januar 56,50, per Januar⸗ Kredit von 250 000 Franks, welcher unter die 
April 56,50, per Mai⸗Auguſt 56,75. tus Opfer des letzten Sturmes vertheilt werden ſoll, 
ruhig, per Dezember 32,75, per Jannar 33,00, bewilligen wolle. 2 
Januar Aprit 33,50, per Mai⸗Auguſt 34,00. — Der Vertreter der Aufſtändigen auf Kuba 
Wetter: Regen. in Paris, Dr. Betances, erhielt ein Telegramm 
Havre, 14. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min. der kubaniſchen Ausſchüſſe aus Newyork, nach 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, welchem der Tod Maceos einem Komplott zu⸗ 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Sautos zuſchreiben iſt. Das Telegramm beſagt außer⸗ 
ver Dezember 60,25, per März 60,75, per dem, daß die kubaniſchen Kolonien in Amerika 
Mai 61,25. Ruhig. emſchloſſen find, den Krieg gegen Spanien forte 
London, 14. Dezember. An der Küste 2 zuführen. 
Weizenladungen angeboten. e Bet den letz 
London, 14. Dezember. 96proz. Java Exceſſen der Studenten in Moskau ſind über 
zucker 11,75, ruhig. Rü ben⸗Rohzucke n 1200 Studenten und 300 Arbeiter verhaftet 
oko 81¼ 6, matt. Centrifugal⸗Kuba —. worden. Vier Studenten, welche die Wache an⸗ 
London, 14. Dezember. Spaniſches Ble il gegriffen. und einem Soldaten das Gewehr ent⸗ 
11 Lſtr. 10 Sh. bis — Lite, — d. riſſen, wurden vor ein Kriegsgericht geſtellt. 
London, 14. Dezember, Nachm. 2 Uhr. Daſſelbe verurtheilte einen von dieſen zum Tode, 


Getreidemarkt. (Schlußbericht. Markt die drei Uebrigen zu zehn Jahren Gefängniß. 


rsburg, 15. Dezember. Bei den letzten 


wäge, Mais flau, Gerſte gedrückt, Hafer / Sh. Die Univerfität Moskau wurde vorübergehend ge⸗ 


niedriger gehandelt. ſchloſſen. 


